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Am die Nbeinlandräumung
Die Besprechungen am Dienstag

Über die ani Dienstagnachmittag veranstaltete gemeinsame

Besprechung der Delegierten Deutschlands , Englands , Frank¬

reichs , Italiens , Belgiens und Japans , die zweieinhalb Stun¬

den dauerte , wurde ein nichtssagendes Kommunique aus¬

gegeben , wonach die Besprechung anl Donnerstagvormittag

festgesetzt wird . Die Berhandlungen hatten lediglich einleiten¬

den Charakter . Es wurden in der Hauptsache die verschiedenen

Standpunkte dargelegt und in drei Sprachen übertrage ««, was

die lange Dauer der Besprechung erklärt .
*

WTB . Paris , 12 . Sept . (Tel .) Über die gestrige Unter¬

redung der Delegierten der an der Rheinlandfrage inter¬

essierten Mächte bei Lord Cushendun glaubt der Genfer Be¬

richterstatter des „Petit Parsien " nähere Einzelheiten melden

zu können . Nachdem der Reichskanzler und Briand — so ec«

tlärt er — sich über die Bedeutung ihrer Reden vor der Böl -

kerbundsversammlung geäußert hätten , habe man die These
Berlins angehört , nach der die sofortige Räumung für Deutsch¬
land ein unbestreitbares Recht sein würde , das sich ergebe aus
der loyalen und vollständigen Ausführung der Klauseln des

Vertrages entsprechend Artikel 431 . Ebenso habe man die

entgegengesetzte These entwickelt , diejenige von dem palitifchen ,
militärischen und finanziellen Pfand und den Gegenleistungen ,
die die Alliierten sowohl vom Standpunkt der ^Sicherheit , wie

vom Standpunkt der Reparationen aus noch zu fordern berech¬
tigt seien . Man habe wieder von Thoiry und den Vorschlägen
gesprochen, die Stresemann damals skizziert habe , im Ver¬

gleich zu denen , die ursprünglich von Reichskanzler Müller ein¬

genommene Haltung einen Rückschritt bedeuten würde .
' Es sei vereinbart worden , daß eine neue Unterredung am

Donnerstag vormittag 18 Uhr stattfinde . Der Genfer Be¬
richterstatter des „ Matin " weist darauf hin , daß Briand an
dieser neuen Zusammenkunft sicher teilnehmen , und daß seine
Reise nach Paris vielleicht nicht stattfinden werde , wenn die

Unterredungei » eine wirklich ermutigende Wendung nehmen
sollten .

Der Sonserberichterstatter des „Oeuvre " glaubt , daß
Deutschland vielleicht am koinmenden Dtenstaa mehr oder
lveniger präzise Angebote machen werde . Die Verhandlung
werde lang und schwierig sein . Keine sofortige Lösung sei er¬
kennbar , denn die Alliierten könnten in einiger Zeit und un¬
ter gewissen Bedingungen beschließen , die Koblenzer Zone zu
räumen . In Genf iverde aber nichts Endgültiges beschlossen
werden .

j Der HavaS -Vertreter teilt mit : Man hat einen gemein¬

samen Meinungsaustausch über die von den deutschen Dele¬

gierten aufgeworfene Frage der vorzeitigen Rheinlandräu -

mung gepflogen . Die Besprechung war wegen des Gebrauchs
von drei isprachen , französisch , englisch und deutsch , sehr er¬

schwert . aber von größter Herzlichkeit getragen . Jeder der
Vertreter der interessierten Staaten hat seine Ansicht frei ge¬
äußert . Man versichert , daß die Besprechung sehr allgemein
war und daß der Vertreter Deutschlands seinen Kollegen
keine konkreten Vorschläge vorgelegt hat .

I

Eine Trauerfeier für Graf Brvckdorff -Rantzau fand Diens¬
tagmittag in der Dreifaltigkeitskirche zu Berlin statt . Der
verstorbene Botschafter wird auf seinem Gute in Attettenhöhe
bei Schleswig bestattet .

Ein neues Abendblatt des Berlages Ullstein . Ab Dienstag
erscheint in Berlin im Verlag Ullstein ein neues illustriertes
Abendblatt „Tempo " , das einen für Deutschland neuen Zei¬
tungstyp darstellt . Es ist eine täglich illustrierte Zeitung , in
der auch die Bebilderung fast ausschließlich der aktuellen Nach¬
richtenübermittlung dient . Die Zeitung erscheint ab 4 Uhr
nachmittags in mehreren , uul die jeweils letzten Meldungen
aus Politik , Wirtschaft , Börse , Sport , Stadt und Reich er¬
neuerten und ergänzten Ausgaben .

Eine nrue 45-Pfeunig -Briefmarkr . Auf Anregung auS
Wirtschaftskreise » hat die Reichspost nunmehr eine Freimarke
für 45 Mrf drucken lassen , die bereits jetzt bei den Postämtern
ausgegeben wird . Die Marke ist vor allem für die Frei¬
machung von Einschreibebriefen innerhalb Deutschlands be-
stimmt .

„Graf Zeppelin " am Samstag startbereit
bld . Friedrichshafen . 12. Sept . Die Füllung des Lustschtt -

fes „Graf Zeppelin " ist nun soweit fortgeschritten .
^

ß
Schiff voraussichtlich am Samstag startbereit sein wi .
genauer Zeitpunkt für die Werkstättenfahrl wndJ

* * ** -
bestimmt werden , da man wegen der sehr beschran
lichen Verhältnisse der Halle und des Landungsplatzes nur oei
ziemlich windstillem Wetter ausfahren wird . Wahr
der Werkstättenfahrt außer der Besatzung nur Wersrper -
sonal mitfahre » wird , werde » bei der darauf ^ lgenoen l
öffentlichen Fahrt auch offizielle Gäste , Pressevectre e
Vertreter der Versuchsanstalt für Luftfahrt teilnehmen .

Die Flugpiäue Hünefeld » ,WTB . Berlin , 12 . Sept . (Tel . ). Zu der Meldung , daß Frm -
Herr von Hünefrld , der in diesen Tagen ^ SJ ^ äffi ^ btanefingen nach Berlin zurückgekehrt ist , einen Westostflug p .
erfahren wir . daß dieser Flug mit der „Europadre Frecherr
von Hünefeld von den Junkerswerken gekauft hat , unternom
men werden soll . Es steht jedoch noch nicht fest , wann der
Start vonstatten gehen wird , und ebenso sind noch ke
Einzelheiten über die Flugstrecke festgelegt worden .
gleiter werden ein schwedischer Reserveoffizier und e F
länder mttfliegen .

Letzte Nachrichten
Das englische Kabinett

WT « . London , 12. Sept . ( Tel .) „Dail , Telegraph " er -

fährt : Unmittelbar vor den Renwahle « im nächste »« Jahr
werde eine Mitteilung über die Umbildung des Kabi -

netts Baldwin gemacht werde « , die durch die aus Ge -

sundheitS - »der anderen Gründen geäußerten Wünsche ver¬

schiedener Mitglieder erforderlich sei . ES verlaute , daß der

Staatssekretär des Innern , Johnson H i ck s , auS Gesund¬
heitsrücksichten wünsche, sein Reffort gegen eine weniger schwer
lastende Verantwortung zu tauschen . Boraussichtlich würde «

ferner an der Umbildnng beteiligt sein : Chamberlai « »
Lord Balfonr , Bridgeman , Lord Salisbury
( Führer der Regierung im Oberhaus ), Steal - Mattland
und Cnnliffe - Lister . Lord Birkrnhead dürste bald
aus dem Kabinett ansscheiden , um einen Posten in der City
anzunehmen . Es sei « «vermeidlich , daß dem neue « Kabinett
viel neues Blut zugeführt werde .

Hugo Stiunes legt leine Ämter nieder
WTB . Berlin , 12 . Sept . (Tel . ) Von den Aufsichtsräten

der Stinnes - Gesellschaften wird uns mitgeteilt :
Herr Hugo Stinnes jung hat wegen der gegen ihn schwe¬

benden Untersuchungen seine gesamten Ämter in Vorständen
und Aufstchtsräten in in - und ausländischen Gesellschaften zur
Verfügung gestellt . Im Einvernehmen zwischen den deutschen
und amerikanischen Auffichtsratsmitgliedern der Spitzengesell¬
schaft des Stinnes -Konzerns , der Hugo -Stinnes -Korporation ,
werden die Geschäfte der Gesellschaft und Untergesellschaften
von den bisherigen Leitern dieser Gesellschaften nach Anwei¬
sung durch den AufsichtSrat weitergeführt .

Gleichzeitig wird vom Aufsichtsrat der Hugo -Stinnes -Kor -
poration folgende Erklärung abgegeben :

„Die Hugo -StinneK -Korporation und die von ihr kontrol¬
lierten und ihr angegliederten Gesellschaften habe » zu keinem
Zeitpunkt in irgendeiner Form mit den Geschäften zu tun
gehabt , die zur Zeit Herrn Hugo Stinnes jung zur Last ge¬
legt lverden . " ,

4- ~
Einer Berliner Korrespondenz zufolge - werde » Reichskom¬

missar Dr . Heinzmann und Kriminalkommissar von Raffow
schon heute oder morgen ihre Ermittlungen in Wien beenden
und nach Berlin zurückkehren können . Es verlautet ferner ,
der in Wien verhaftete Finartzmann Beta Groß werde in
Kürze ausgeliefert und nach Berlin übergeführt werden . Sei¬
nen Aussagen schreibt lim» Wichtigkeit zu . Die Vernehmun¬
gen in dem Verfahren gegen Stinnes dürften in etwa 10 Ta¬
gen beendet sein . Es steht noch nicht fest, ob die Verteidigung
vorher noch einmal einen Antrag aus Haftentlassung Hugo
Stinnes ' stellen wird .

Aufveckung ein«« Verschwörung in Spanien ?
WTB . Paris , 12 . Sept . (Tel . ) Havas meldete ans Hen -

dahe , daß die spanische Polizei ein Komplott entdeckt habe .
Zahlreiche Verhaftungen seien in Madrid und mehreren an¬
deren Städten Spaniens vorgenommen worden .

Nach weiteren Meldungen sollen mehrere tansend Personen
bereits ins Gefängnis eingeliefert worden sein , darunter zahl¬
reiche revolutionäre Agenten , die von den Urhebern des Kom¬
plotts auf verschiedenen strategischen Punkten verteilt worden
seien . Allein in Saragoffa seien mehrere hundert Personen
verhaftet worden . Die Festnahme zahlreicher Soldaten der
Ortsgarnison scheine darauf hinzudeuten , daß militärische
Elemente an dem Komplott beteiligt seien . In Madrid sollen
320 Personen verhaftet worden sein , darunter zahlreiche be¬
kannte Republikaner , außerdem verschiedene kommunistische
Delegierte , die zur Teilnahme an dem Kongreß des spanischen
Bergarbeiterverbandes erschienen seien , der gegenwärtig in
Madrid tage . Auch in Barcelona seien mehrere hundert Per¬
sonen verhaftet worden , darunter der Brigadegeneral Lopez
Achoa, einer der erbittertsten Gegner des Generals Primo de
Ribera .

Der König von Spanten in Kiel
WTB . Kiel , 12 . Sept . (Tel . ) Auf der Reise nach Stock¬

holm traf der König von Spanien an Bord des Kreuzer »
„ Principe Alsonso " heute früh 2 Uhr durch den Nordostsee¬
kanal kommend in Kiel ein . In Brunsbüttel lvurde der König
durch eine Ehrenkompagnie der Reichswehr .begrüßt . Der
Kreuzer wird am Mittwochnachniittag die Weiterreise nach
Stockholm antrcten . Heute vormittag unternahm der König
eine Rundfahrt durch Kiel .

Wetten für Hoover
WT « . London , 12. Sept . (Tel . ) „Daily Telegraph " berichtet

aus New Bork, daß in Walstreet die Wette « 2K : 1 für
»ers Erfolg bei den Präjidentschaftswahlen stehen - Der » or -
respondent fügt hinzu , daß der Weltmarkt in Walstreet in oe
letzten 50 Jahren nur dreimal nicht das r «c..»ige Wahtergea -
nis vorausgesehen habe .

Freilassung von Sawjetlenlen in Peking
WTB . Peking , 12 . Sept . (Tel . ) Wie die Blätter melden ,

wurden 15 Mitglieder der sowjetrussischrn Botschaft , die bei
der Durchsuchung der Botschaft am 6 . April 162? verhaftet
wurden und bisher in Haft waren , jetzt vom Gericht für un¬
schuldig befunden » da kein Beweis dafür vorliege , daß sie
gegenrevolutionär geloese« seien . Sie werden vorausstcdtlich
noch in dieser Woche nach Rußland abreisen .

* Zm aussenpolittecben Lage
ii .

Wenn wir in unserem gestrigen Artikel bei der Er¬
örterung der Beziehungen zwischen Frankreich und uns
hauptsächlich von der Räumungsfrage sprachen , so geschah
das deshalb , weil sie in der Tat die für uns wichtigste
und drängendste Frage ist. Damit ist aber keineswegs
das Thema unserer Wünsche erschöpft. Gottlob sind wir
in der Lage, unsere anderen Wünsche in unserer Eigen¬
schaft als Mitglied des Völkerbundes in den Beratungs¬
zimmern dieser Institution öffentlich zum Ausdruck zu
bringen , ohne daß man uns darauf aufmerksam macht,
daß diese Angelegenheiten nllr die Vertragsmächte von
Versailles etwas angehen.

Faktisch hängt ja alles eng miteinander zusammen :
Räumungsfrage , Reparationsproblem , Abrüstlingsfrage
und Schutz der nationalen Minderheiten . Allenthalben
kommt es schließlich immer wieder auf den ehrlichen Ber-
ständigungswillen Frankreichs an . Natürlich werden wir
den formal - rechtlichen Bedingungen gerne Rechnung
tragen und die beiden ersten Puntte mit unfern Ver¬
tragspartnern von Versailles, die beiden letzten Punkte
dagegen im Schoße des Völkerbundes behandeln . Hinter
den Kulissen werden jedoch prattisch die Fragen ineinan -
derfließen , und der Völkerbund wird mit seinen Tagun¬
gen ganz von selbst die beste Gelegenheit zu Bespre¬
chungen der Vertragspartner von Versailles darbieten.
Im übrigen wäre der Völkerbund auch formal-rechtlich
befugt , Streitigkeiten , die sich aus den Friedensverträgen
ergäben , vor sein Forum zu ziehen .

Der deutsche Reichskanzler, Hermann Müller, hat in
Genf in seiner Rede , die den Beifall des gesamten deut¬
schen Volkes fand , weil sie aus dem Herzen dieses Volkes
gesprochen war , die bisherige Art und Weise, wie man
die Abrüstungssrage behandelte , kritisiert und mit Recht
auf den Widerspruch hingewiesen , der darin besteht, daß
die Regierungen sich feierlich auf die Erhaltung des
Friedens verpflichten, zur gleichen Zeit aber ihre alten
Machtpositionen festzuhalten und neue zu gewinnen
suchen . Hermann Müller hat mit einer Offenheit ge¬
sprochen , die man — wir sagen leider — bisher in Genf
nicht gewohnt ist . Zur Sache selbst hat er prinzipiell die
Abrüstung verlangt und erklärt, zunächst könne und müsse
erreicht werden , daß wenigstens eine fühlbare Herab-
setzung des gegenwärtigen Rüstungsstandes eintritt , und
daß diese Herabsetzung sich auf alle Faktoren der Rüstung
zu Lande , 311 Wasser und in der Lust bezieht. Er hat
demgemäß an die Bundesversammlung das dringende
Ersuchen gerichtet, sich nun endgültig über die Ein¬
berufung einer ersten Entwaffnungskonferenz schlüssig zu
werden .

Es ist klar , daß die Haltung der Siegerstaaten , vor
allem aber Frankreichs , in der Abrüstungsfrage bei uns
in Deutschland wachsende Verstimmung Hervorrust . Trotz
aller Friedensgarantien leistet sich Frankreich einen
Rüstungsapparat , der ganz ungeheuerlich ist, und zögert
nicht im geringsten , sogar die Reparationssummen für
Verstärkung dieses Rüstungsapparates zll verwenden.
Die Rede Briands aber zeigt , wie sehr auch die relativ
vernünftigen Politiker drüben vom Rüstungswahn und
von der Vorstellung eines kommenden Krieges mit
Deutschland befallen sind . Denn auch Briand hat in seiner
aufsehenerregenden Rede klipp und klar gesagt , daß ein
Volk wie das deutsche, das in dem letzten Jahrzehnt eine
so imponierende Probe seiner Leistungsfähigkeitabgelegt
habe, auch heute noch trotz der Entwaffnung gefährlich
sei, da es auf den beiden Gebieten, die für de» Krieg der
Zukunft die entscheidenden sein würden, auf den Gebieten
des Luftkrieges und des Gaskrieges im Handumdrehen
als ebenbürtiger Gegner dastehen könne und in seiner
Reichswehr sowohl , wie in de» alten Frontsoldaten auS
der Zeit des Weltkrieges ei» ausgezeichnetes Fundament
für ein großes Heer besitze.

Was Briand sagt, ist gewiß nicht ganz unrichtig. Man
kann eben ein 65-Millionen -Volk nicht einfach auslösche «
und nicht auf die Dauer in einem Zustand faktischer
Wehrlosigkeit halten . Aber was folgert für den gesunden
Menschenverstand und für ein wahrhaft friedliebendes
Gemüt aus dieser Einsicht ? Doch wohl nur das eine , daß
man sich mit einem solchen Volke in Güte verständigen
und planinäßig alle Anlässe zu Haß und Feindseligkeit
ans dem Weae räumen sollte.



Deutschland hat in der Bekundung seines guten Willens
zur Verständigung ein ganzes Jahrzehnt lang eine wahre
Lammsgeduld bewiesen . An uns liegt es also nicht, wenn
es zu keiner rechten Verständigung kommen will . Die
Franzosen sollten sich ein Beispiel an den Engländern
nehmen . Die Engländer haben aus - er Erkenntnis , daßdie Franzosen eine ziffernmäßig überlegene Luftflotte
besitzen und jederzeit London von obenher in Trümmer
legen könnten, die Lehre gezogen , daß es klug sei, sich an
eine solche Nation diplomatisch näher anzuschließen . Wenn
also Deutschland nach französischer Auffassung wirklich
gefährlich ist, dann würde man diese Gefahr doch wohl
nur durch den '

Geist von Locarno bannen können.
Die Politik von Locarno steht aber, was die fran¬

zösischen Leistungen betrifft , nur erst auf dem Papier .Wir lesen jetzt, daß die Besprechungen , die gestern in
Genf zwischen den Vertragspartnern von Versailles über
die Räumungsfragen stattfanden , im großen und ganzenein günstiges Resultat gehabt hätten , zumal Briand von
neuem mit allem Nachdruck bemüht war , den schlechtenEindruck seiner vorgestrigen Rede abzuschwächen. Aber
wir lesen auch wieder , daß Frankreich von neuem eine
Verknüpfung der sogenannten Sicherheitsfrage und der
Reparationsfrage mit der Frage der Rheinlandräumung
verlange , und daß von bestimmten Garantien gesprochenwird , die wir nach der Räumung in bezug auf die Ent¬
militarisierung der Rheinlande bieten sollen.

Morgen wird eine neue Besprechung stattfinden . Viel¬
leicht gelingt es , die Grundlinien einer alle Teile befrie¬
digenden Lösung festzulegen . Besteht Frankreich aller¬
dings darauf , daß die Räumungsfrage nur im Zusam¬
menhang mit der Frage der Reparationen und der inter¬
alliierten Schulden erledigt wird , dann wird das, da
Amerika sich nach wie vor ablehnend verhält , nichts
anderes bedeuten als eine Ablehnung unserer Wünsche.

Die Linkübrung des rweiklassensystems
bei der IKeicbsbabn

Die Einführung des Zweiklassensystems bei der Reichsbahnist nunmehr , wie gemeldet, endgültig für den 7. Oktober 1928
vorgesehen. Die 4 . Klasse fällt weg . Die bisherige 1 . Klassewird nur in den besonders wichtigen Schnellzügen, in denLD -Zügen , FPO -Zügen und in den Schlafwagen beibehalten.Damit treten auch die von dem Reichsverkehrsminister geneh¬migten Tarifänderungen in Kraft .

Die Einheitssätze der Einzelkarten betragen einschließlichBeförderungssteuer je Kilometer in der 1 . Klasse 11,2 Jtrf , inder 2 . Klasse 5,6 in der 3. Klasse 3,7 <Rpf mit einem
Spannungsverhältnis von 1 : 1, 5 : 3.

Die Schnellzugszuschläge betragen :

1 . Zone (1 — 75 Km )
1. und 2. KI .

2 .— XM
3. Klaffe

1 — m2. „ (76— 150 . ) 4— „ 2— „3. „ (151—225 .. ) 6— .. 3 — ..4. „ • (226 —300 . ) a- „ 4— „5. „ (über 300 .. ) 10 — „ 5— „
Eilzugszuschläge betragen :

Nahzone <1—35 Km .)
2. Klotz«

0 .50 XM
3. Klaffe

0.25 XM
1 . Zone (36—75 . ) 1— . 0 .50 „2 . .. (76—150 ) 2— « 1 — »3. „ ( 151—225 « ) 3— . 1 .50 „4 . „ (226 —300 ) 4 — .. 2 — „5. „ (über 300 . ) 5— 2 .50

Für FO -Züge ist außerdem ein Sonderzugschlag von 4 Ml
in der 1 . und 2. Klasse , für FFD =3üge (Rheingoldzug) ein
Sonderzuschlag von 8 Ml in der 1 . und 2. Klasse zu zahlen.Bei Gesellschaftsfahrten in Schnell- oder Eilzügen wird der
Zuschlag nur in Höhe von 75 Prozent erhoben.

Es werden besondere Monatskarten für Personenzüge und
für Eilzüge ausgegeben . Ihre Preise werden nach folgenden
Einheitssätzen gebildet:

2 . Klasse Personenzug f 6,6
2 . Klasse Eilzug , 7,5 Jlnß ,3. Klasse Personenzug 3,3 3inf,3 . Klasse Eilzug 5,0 fönt.

Die Preise der 3 . Klasse Personenzug entsprechen hier dem¬
nach künftig denen der jetzigen 4 . Klasse , die der dritten Klasse
Eilzug denen der jetzigen 3. Klasse und die der 2 . Klasse Eil¬
zug denen der jetzigen 2. Klasse .

Die Preise der Arbeiterwochenkarten und Kurzarbeiter¬
wochenkarten bleiben unverändert . Als Preis der Arbeiter¬
rückfahrkarten wird der Fahrpreis der 3. Klasse Personenzug
für einfache Fahrt erhoben.

Für die Beförderung von Hunden ist der halbe Fahrpreis3. Klasse Personenzug zu zahle» .
Die Einzel - und Zeitkartenpreise im Berliner und Ham-

burg -Altonaer Stadt -, Ring - und Vorortsverkehr , die Preiseder Militärfahrkarten und Bahnsteigkarten , sowie die Gepäck-
und Expreßgutfrachten bleiben unverändert .

Die beschleunigten Personenzüge werden in den Fahrplänen
nicht mehr als solche bezeichnet ; sie werden aber , soweit sie
nicht gemäß besonderer Anordnung (etwa 30 Prozent ) als
Eilzüge gefahren werden, als Personenzüge mit den bisheri¬
gen Unterwegsaufenthalten und verkürzter Reisedauer beibe¬
halten . Dies sind etwa 70 Prozent der heute verkehrenden
beschleunigten Personenzüge , bei denen lediglich das Zeichen
„BP " wegfällt.

Dr. h . c . Sorge + . Dr. h . c . Kurt Oskar Sorge , Ehrenpräsi¬den des Reichsverbandes der deutschen Industrie , ist in Berlin
gestorben.

General Gnilleaumat über die Rheinlandmanöver . DieManöver der französischen Rheinarmee , die im Eifelgebietstattfanden , sind am Dienstag zu Ende gegangen. Der Oberkom¬mandierende der Rheintruppen , General Guilleaumat , kam in
seiner Kritik auch auf die Teilnahme eines englischen Husaren¬regiments zu sprechen . Die Truppen hätten der Bevölkerunggezeigt, daß es noch eine französische Armee gibt, mit derman wird rechnen müssen , falls die diplomatischen Instru¬mente nicht genügen sollten.

Manöver der französischen Luftstreitkräfte . Am 14. und 15
September werden bei Paris große Manöver der französischen
Luftstreitkräfte stattfinden , an denen 350 Flugzeuge teilneh¬men sollen . Der englische Luftfahrtminister wird dem „Ma¬tin " zufolge den Übungen beiwohnen.

Deutschland und die Vriand- irede
Zur Briand -Rede macht die offiziös informiert « „Deutsch «Diplomatisch-Politische Korrespondenz" unter dem einleitendenHinweis , daß die Rede von der ganzen deutschen Presse unddem objektiven Teil der Weltöffentlichkeit mit einem Befremdenausgenommen worden sei, das auch die Darlegungen Briandsvor der Presse nicht zu beseitigen vermocht habe, folgende Aus¬führungen :
Briand hat ungefähr angedeutet , die deutsche Abrüstung seiwesentlich eine materielle , habe lange gedauert und ein ge¬wisses Drängen notwendig gemacht . Die Anspielungen auf dasBedürfnis nach moralischer Abrüstung lassen sich in diesemZusammenhang schlechterdings nicht anders auslegen , als daßderen Stand in Deutschland nicht vollkommen befriedigend sei.Der Bestand unserer Verteidigungskräfte ist durch den Ver¬sailler Vertrag festgelegt. Angesichts der Größe und Schwierig¬keit der Aufgabe kann die Verzögerung kaum im Ernste be¬hauptet werden, denn die Zerstörungshestimmungen waren be¬reits 1923 zu 95 Prozent erfüllt . Ob erzwungen oder nicht ,die Verminderung der deutschen Verteidigungskraft auf ihrgegenwärtiges Maß stellt einen objektiven Tatbestand dar , vondem alle anderen Mächte ausgehen müßten , um ihre Maß¬nahmen für den Rüstungsabbau daran zu knüpfen.Wo befinden sich weiter die deutschen Reserven, auf dieBriand anspielt ? Er verwechselt offensichtlich die BegriffeMenschenmaterial und Kriegsmaterial einschließlich Rüstungs¬industrie . Das eine ohne das andere ist unter den modernen

militärischen Verhältnissen wertlos , und der Wiederaufbaueiner Rüstungsindustrie in Deutschland würde Jahr und Tagdauern und könnte nicht einmal geplant werden, ohne in der
ganzen Welt als ein Verstoß gegen die vertraglichen Verpflich¬tungen bekannt zu werden.

Der Versuch Briands schließlich, die Zurückhaltung gegen¬über der Abrüstung mit einem Hinweis auf den Bolschewismusund seine Gefahren zu begründen , ist widerspruchsvoll; dennin dem Augenblick , als man Deutschland die Zerstörung seinerWehrmacht auferlegte , war diese Gefahr ja viel akuter und
unübersehbarer , Deutschland zudem als unmittelbarer Nachbarihr in viej höherem Maße ausgesetzt als andere Länder . Da¬mals hat man keine Rücksicht auf die heute angeblich vor¬
handene Gefahr genommen.Briand hat sich bei seiner Rede einer Argumentation be¬dient , wie sie wohl in einzelnen nationalistischen Organenplanmäßig immer wieder auftaucht , wie sie aber weder zumGeist der Verständigung noch zu den Bestrebungen paßt , dieer selbst einst mit dem zündenden Ausruf ausdrückte: Niedermit den Kanonen , nieder mit den Mitrailleusen .

Der Reichskanzler erwidert Briand
Reichskanzler Müller empfing Dienstag abend in Genf die

Weltpresse . Mehrere hundert Journalisten hatten sich zu dem
Empfange eingefunden. Rach Worten des Bedauerns über das
Fernbleiben des Reichsauhenministers Or. Stresemann , der die
Arbeiten in Genf sehr aufmerksam beobachtete , betonte der
Reichskanzler, daß er im Völkerbund die gleiche Politik ver¬
folge , wie der Reichsaußenminifter . Er besprach dann sehr ein¬
gehend den deutschen Standpunkt in der Abrüstungsfrage und
wies insbesondere darauf hin, daß die deutsche Abrüstung auchin den jetzigen Debatten der Völkerbundsversammlung als
vollzogen festgestellt wurde. Er unterstrich die mit der Ab¬
rüstung vollbrachte ungeheure Leistung Deutschlands . Als Bei¬
spiel führte er an , daß allein von 40 000 Offizieren 36 000 ent¬
lassen werden mußten .

Des weiteren führte der Reichskanzler aus , daß im jetzigen
militärischen Leben die Kriegsmittel , insbesondere schwereArtillerie , Tanks usw ., ausschlaggebend sind , über die aber
Deutschland nicht verfüge, und daß andererseits die Erfah¬
rung gezeigt habe , daß die Herstellung solcher Kriegsmittel
lange Zeit in Anspruch nehme. Der Reichskanzler sprach ferner
von der These , wonach ein Berufsheer , das Deutschland übri¬
gens aufgezwungen worden sei , den Kern für ein Volksheer
abgebe, wobei er darauf hinwies , daß im modernen Krieg die
Angriffskraft ausschlaggebend ist, und an das Beispiel Eng¬lands und Amerikas erinnerte , die lange Zeit gebraucht hätten ,bevor sie im letzten Kriege die entsprechende Umstellung voll¬
zogen hatten . Das gleiche aber gelte auch für die immer
wiederkehrende Behauptung von der schnellen Umstellungsmög¬
lichkeit der Friedensindustrie auf Kriegsindustrie .

Bezüglich der Rheinlandräumung erinnerte schließlich der
Kanzler an seine Regierungserklärung , in der er bereits an¬
gekündigt hatte , daß die Reichsregierung Verhandlungen über
die Rheinlandräumung anstrebe, für die sie sich sowohl auf
juristische als moralische Gesichtspunkte berufen könne .

Diese Ausführungen des Reichskanzlers waren eine in¬
offizielle Erwiderung auf Briands Rede. Es ist die Absicht
der deutschen Delegation , dem französischen Außenminister in
offizieller Form erst später im Laufe der Völkerbundsdebat-' tcn zu antworten , weil es im gegenwärtigen Stadium der
Rheinlandverhandlungen nicht opportun erscheint, die deutsch-
sranzösische Polemik noch weiter zu verschärfen.

Cushendun sekundiert Briand
Der Vertreter Chamberlains , Lord Cushendun , sprach am

Dienstag in der Vollversammlung des Völkerbunds. Er sagte,die Enttäuschung des Reichskanzlers über die Langsamkeit des
Fortschreitens könne er durchaus verstehen. Er selbst teile
diese Enttäuschung. Der Reichskanzler würdige aber die
Schwierigkeiten nicht in ihrem vollen Ausmaße . Kein Be¬
schluß der Völkerbundsversammlung werde dieses Ziel errei¬
chen. Die Völkerbundsversammlung könne nur den Wunsch
nach Abschluß der Arbeiten und die Enttäuschung über diesen
noch nicht erfolgten Abschluß zum Ausdruck bringen . Jeder
Staat müsse selbst darüber bestimmen, und gerade darin liege
die eigentliche Schwierigkeit. Mit einer Einigung zwischen
einzelnen Staaten in dieser Frage sei es durchaus nicht ge¬tan . Die Vorbereitung des Abrüstungswerkes erfordere da¬
her viel Geduld. Von nicht zu unterschätzender Bedeutung seien
die Schwierigkeiten, die nach einstimmiger Anerkennung aller
Sachverständigen vom Luftkrieg in Verbindung mit dem Gas¬
krieg zu erwarten seien. Beide Zweige fördere man als Frie¬
densindustrie , aber in beiden Fällen könne man sich keine Illu¬
sionen machen über ihre leichte Verwertbarkeit bei Ausbruch
eines neuen Krieges. ( !)

Bei Behandlung des britisch - französische » Flottenkompro -
miffes wies Lord Cushendun mit Nachdruck die entstehenden
Deutungen als unbegründete Verdächtigung und reine Erfin¬
dung zurück . In diesem Zusammenhang begrüßte er die Wen¬
dung Briands vom Friedensgeist , der die sorgfältigste Pflege
erfordere . Es sei die ängstliche Sorge der englischen Regie¬
rung , die in Artikel 8 des Völkerbundspaktes enthaltene Ab-
rüftungsverpflichtungen dadurch zu erfüllen , daß der Boden
für die gemeinsame Aktion geschaffen wird.

*
WTB . London, 12. Sept . (Tel . ) „Chronicle" schreibt in

einem Leitartikel , es scheine Lord Cushendun gelungen zu
sein, den Sturm vorläufig etwas zu beschwichtigen ; eine
wahre Beruhigung könne jedoch nur kommen, wenn der wirk¬
liche Erreger beseitigt sei, nämlich die alliierte Rheinlands -
besetzung . Das Blatt führt aus : Deutschland ist im Recht ,
wenn es geltend macht , daß diese Besetzung mit Locarno unver¬
einbar ist. „Daily ChroNicle " wirst Briand vor. daß er der

deuffchen Politik nicht Rechnung getragen habe. Die letztenReichstagSwahlen hätten die friedensliebenden Parteien ge¬stärkt. Der Reichskanzler 'Müller sei Sozialdemokrat . Frank »
^iefe Te" t>enz ermutigen . Der Weg dazu sei.Deutschland letzt mit mehr und nicht weniger Rücksicht alszuvor zu behandeln . — „Daily Herald " bezeichnet die RedeLord Cushenduns als „ominös " und bemerkt, sie habe ebensowie die Rede Briands klargemacht, daß wenig oder keine Hoff-nung auf eine Einberufung der Abrüstungskonferenz besteht .
Der Haushalt des Völkerbundes

Im Haushaltsausschuß der Völkerbundsversammlung wurdeDienstag nachmittag ein englischer Vorstoß in dem Sinneunternommen , daß der Haushaltsplan des Völkerbundes, dernach dem Vorschlag des Generalsekretärs eine Erhöhung von1,5 Millionen Goldftanken vorsieht, auf dem Stande des letzt-jährigen Etats , der eine Summe von rund 25 Millionen vor¬sieht, stabilisiert werde. Frankreich, Österreich, Holland und dieSchweiz wandten sich gegen diesen radikalen Antrag , und zwarvor allem mit dem Hinweis auf die Entwicklung der Tätigkeitder technischen Organisationen des Völkerbundes, vor allemauf wirtschaftlichem und finanziellem Gebiet.

Die Sozialdemokratie gegen das Volksbegehren
In der am Dienstag in Berlin abgehaltenen Sitzung dessozialdemokratischen Partriausschuffes wurde folgender Be¬schluß gefaßt :
„Der von den Kommunisten eingeleitete Volksentscheid istnicht geeignet, die Streitfrage des Panzerschiffbaues zur Ent -scheidung zu bringen . Die Kommunisten erstreben in ihrem'

Volksbegehren eingestandenermaßen auch gar nicht die Verhin¬derung des Panzerschiffbaues , sie erblicken in ihm nur eineGelegenheit, die Sozialdemokratie zu verleumden und zu be¬schimpfen . Für die Parteigenossen ergibt sich daraus von sei-ber die Pflicht, dieser gegen die Sozialdemokratische Parteigerichteten Aktion auf das entschiedenste entgegenzutreten .
"

Die unterstützten Arbeitslosen am 31 . Augnst
In der Zeit vom 16. bis 31 . August ist die Zahl der Haupt .

Unterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung wie¬derum in geringem Umfange gestiegen (von rund 567 700 aus674 500 oder um 1,3 Proz . ) . Wie in den vorhergehenden 14
Tagen ist die Steigerung nur auf die Zunahme der männ¬
lichen Hauptunterstützungsempfünger zurückzuführen, derenZahl um rund 9200 oder 2,3 Proz . gestiegen ist. Die Zahlder weiblichen Hauptunterstützungsempfänger ist im Gegensatzhierzu um 2500 oder 1,5 Proz . zurückgegangen.In der Krisenunterstützung ist in der Berichtszeit die Zahlder Hauptunterstützungsempfänger sowohl bei den Männernals auch bei den Frauen weiter zurückgegangen, und zwar beiden Männern um 0,6 v. H . , bei den Frauen 2,0 v . H . Ins¬gesamt fiel die Zahl der Hauptunterstützungsempfünger von80 900 auf 80 200 oder um 0,8 v. H .

Vorbereitung der großen Justizreform
Die Juristische Arbeitsgemeinschaft für Gesetzgebungsfragenhat nach Mitteilung der Deutschen Juristenzeitung unter dem

stellvertretenden Vorsitz des Kammergerichtspräsidenten i . R.vr . von Staff die Einsetzung zweier Unterausschüsse zur Vor¬
bereitung der Justizreform beschlossen.Der erste Unterausschuß soll unter der Leitung des Staats¬
sekretärs a . D . Wirkt. Geh. Rat l)r. Mügel sich mit Organi¬sationsfragen beschäftigen und dabei u . a . erörtern : Vereini¬
gung der Amtsgerichte und Landgerichte zu einer Behörde,Zuständigkeit der Einzelrichter , Aufhebung kleiner Amtsge¬richte , Schaffung von Friedcnsgerichten , Besetzung derselben(Rechtspfleger oder Notar ), erweiterte Zuständigkeit der Ur¬kundsbeamten oder der Rechtspflcger, Art und Weise der Mit¬
wirkung der Rechtspfleger bei richterlichen Geschäften, Be¬
stellung zum Rechtspfleger, Organisation der Gerichte 2 . und3 . Instanz und der Staatsanwaltschaft , Zuständigkeit und Be¬
stellung zum Amtsanwalt , Organisation der Rechtsanwalt¬
schaft usw.

Dem zweiten Unterausschuß unter der Leitung von Prof ,vr . James Goldschmidt obliegt die Erörterung von Fragendes gerichtlichen Verfahrens , insbesondere : Verringerung der
Tätigkeit der Gerichte, Einschränkung des Zeugenbeweises und
ausschließliche Zulassung des Urkundenbeweises usw.Den Unterausschüssen sollen Angehörige sämtlicher juristi¬
schen Berufsgruppen angehören.
Die Ärzte gegen Erweiterung der Kranken »

Versicherung (
In einem Rundschreiben nimmt der Verband der Ärzte

Deutschlands Stellung zu den Plänen , die auf eine Ausdeh¬
nung der Krankenversicherung abzielen , besonders hinsichtlichder Einbeziehung selbständiger Personen in die Pflichtver¬
sicherung.

Eine so weitgehende und grundsätzliche Änderung der Ver¬
sicherungsgesetze sei für den ärztlichen Stand von der ernste¬
sten Bedeutung . Die ärztlichen Spitzenorganisationen warnen
eindringlich vor einer Erweiterung der Versicherungspflicht in
der Krankenversicherung, die über das wirtschaftlich Notwen¬
dige hinausgeht . Sie befürchten von einem etwaigen Übergang
zur allgemeinen Volksversicherung verhängnisvolle Folgen fürdas seelische, geistige und körperliche Wohl des deutschen Volkes .

Gefordert wird, daß die ärztliche Tätigkeit in der Sozialver¬
sicherung baldigst dem zu einer öffentlich-rechtlichen Körper¬
schaft zusammengefaßten und mit ärztlicher Selbstverwaltung
auszustattenden Berufsftande übertragen wird. Nur durch den
Erlaß einer deutschen Reichsärzteordnung könne die Freiheit
der ärztlichen Berufstätigkeit gewährleistet und die Art der
ärztlichen Tätigkeit den wirtschaftlichen Bedürfnissen der
Sozialversicherung angepatzt werde » . Die ärztlichen Spitzen-
verbände verlangen , vor dem Erlaß so wichtiger sozialpoli-
tischer Gesetze gehört zu werden.

Faule unv fleißige Wähler
Der Reichswahlleiter gibt jetzt in einer zusammenfassenden

Darstellung die Hauptergebnisse der Wahlen zum Reichstag
am 20 . Mai 1928 bekannt. Aus dieser Zusammenstellung er-
gibt sich, daß die geringste Wahlbeteiligung auf der ^ nsel
Helgoland festgestellt werden mußte . Es haben sich namnch
dort nur 41,6 v. H. Stimmberechtigte an der Wahl beteiligt .
Überaus unerfreulich war diesmal auch die Wahlbeteiligung
in Baden . Von den Stimmberechtigten haben sich an der
Wahl beteiligt : im Amtsbezirk Kehl nur 49 2 v . H Müll¬
heim 48,5 v . H ., Bühl 48,4 v . H . und Oberk.rch nur 45,8 v H
lim Gegensatz zu diesen unerfreulichen Feststellungen steht
aber der Krchs Striegau im Wahlkreis Nr . 7 (Breslau ) , in
dem die höchste Beteiligungszifser erreicht wurde, nämlich
93.6 v . H .

Deutsch in Rrw -V»rkrr Schulen an zweiter Stelle . Wie auS
Re» N»rk gemeldet wird , hat nach einem Bericht des stellver¬
tretenden Leiters des fremdlichen Unterrichts in den Mittel¬
schulen der Unterricht in der deutschen Sprache prozentual die
größten Fortschritte gemacht , so daß das Deutsche an zweiter
Stelle hinter dem Französischen steht . Die gleiche Beobach¬
tung trifft auch für die Mittelschulen und Universitäten öst¬
lich des Mississippi zu.

II
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$ <* » au des lothrinaisch «« K-stuug - gSrMr ^

Montagnachmittag traf in Metz der französische Krtegsm, -

nitter PainlevL ein . In ferner Begleitung befanden sich der-

lAiederw Generäle des Obersten KrregörateS . Die Anwesen-

heit der Herren hat zum Gegenstand die erste Etappe der an¬
liegenden Werke des projektierten lothringischen Festungs -

aürtels . Die Anlagen sollen in einer großen Anzahl unter -

irbifAer Befestigungen und Schutzwehren bestehen, die durch
ibre aeaenseitige Verbindung eine fortlaufende Kette durch
^ tbrinaen bilän . » ine erste Rate von 200 Millionen Iran -

fen iff
0
für die Arbeiten bereits in das diesjährige Budget

aufaenommen worden.
Die Lothr. Volkszeitung" schreibt dazu u . a . : „Der neue

« eltunasgürtel wird in vielen Kreisen unseres GrenzlandeS
mit sehr gemischten Gefühlen betrachtet. Die in letzter Zeit
von der staatlichen Bahn vorgenommenen Enteignungen haben
recht viel böses Blut verursacht. Ferner fragen sich viele

Kreise der Bevölkerung, ob ein solcher Festungsgürtel tatsach-

lich ein wirksamer Schutz für fie im Kriegsfälle sem wird,
oder ob dadurch ihr Land nicht vielmehr zu einem Glac,S
werden wird und ob bei der mit Riesenschritten fortschreiten-

den Entwicklung der modernen Kriegstechnik der neue
Festungsgürtel nicht veraltet sein wird schon von dem Tage ,
an dem der letzte Stein eingefügt sein wird. Er wird uns
dann aber ein gutes Stück Geld gekostet haben , nicht nur die

bisherigen 200 Millionen , sondern die hübsche Anzahl etlicher
10—12 Milliarden , wie in unterrichteten Kreisen gesagt wird.
Endlich spricht alle Welt immer lauter von Abrüstung und

schiedlich-friedlichen Ausgleich der zwischen den Völkern ent -

stehenden Konflikte. Da mühte doch in erster Linie' die Frage
einmal entschieden werden , ob man wirklich nicht auf anderen
Wegen zum wahren Weltfrieden gelangen kann, als mit dem
Bau neuer kostspieliger Festungsgürtel .

Das französische Budgrt für 1929 schließt , wie das „Jour -
nal " mitteilt , mit einem Einnahmeüberschuß von 55 851708
Franken ab. Die Ausgaben sind eingesetzt mit 45 225 277 701

Franken (gegen 1928 ein Plus von 2 780 828 941 ) , die E,n -

nahmen mit 45 280 929 409 (gegenüber 1928 ein Plus von
2 784 313 233 Franken .

Verschiedenes
Große Unterschlagungen bei einer Berliner Jndnstriefirma

WTB . Berlin , 12. Sept . (Tel .) In einer Jndnstriefirma
im Osten Berlins fiel der 23jähr . Lohnbuchhalter Otto durch
übertriebenen Aufwand auf . Eine Revision der Bücher er¬

gab, daß Otto etwa 10—20 000 Reichsmark unterschlagen hatte .
Der junge Mann mußte jedoch Verdacht geschöpft haben ; denn

noch ehe das Ergebnis der Revision feftgestellt war , flüchtete
er, nachdem er Wcrtpostsachen in Höhe vm» zusammen 73 999
Reichsmark gestohlen hatte .

Raubmord im V -Zug

Ein furchtbares Verbrechen ist im D -Zug zwischen Ham¬
burg und Bremen begangen worden . Der Direktor Rord -

mann von der zum Wannenbergschen Margarinekonzern ge-

hörenden Delmenhorster Margarinefabrik ist von einem bis -

her unbekannten Täter ermordet , beraubt und aus dem fcch-
renden Zuge geworfen worden. Die verstümmelte Leiche
wurde von Bahnbeamten gefunden . Die Reichsbahn-General -
direktion hat für die Ergreifung des Täters eine Belohnung
von 1000 m ausgesetzt. Alle Anzeichen sprechen dafür , daß
es sich um einen wohlvorbereitetrn Raubmord handelt .

Leits <Drittens <Dau
Kölnische Illustrierte Zeitung . Wie ein Trickfilm entsteht.

Das Werden des Trickfilms, über den täglich Tausende von

Menschen lachen , ist für die meisten -ioch e,n grobes Geheim-

nis . Unter tausend Mühen und Beharrlichkeit , Überlegung
und Geschicklichkeit werden die kleinen Kar,katurschausp,eler
zu ihrem Filmleben geboren. Hat der Zeichner die versch.e-

denen Figuren und auswechselbaren Teile auf dem Papier
gestaltet, so werden sie ausgeschnitten, ebenso wie die Deko -

rationen , d . h. die Hintergründe . Figuren und Hintergründe
gelangen jetzt auf den maschinellen Tricktisch , auf den ste
horizontal gelegt werden. Die Ausnahme erfolgt nun unter

greller Quecksilberlampenbeleuchtung mit Hilfe e,ner über
dem Tisch hängenden automatischen Kamera , und zwar müs-

sen nach jeder Einzelaufnahme die Bcwegungsphasen der Fi¬

guren und entsprechend die Hintergründe geändert werden.
Wer mehr über dieses interessante Thema erfahren will, lese
in der neuen Nummer der Kölnischen Illustrierten Zeitung
nach, die eine ausführliche Darstellung , begleitet von Aufnah¬
men, darüber bringt .

Große van Gogh-Ausstellung in Karlsruhe . Nach längeren
Verhandlungen ist es der badischen Kunsthalle in Karlsruhe
gelungen , die berühmte Sammlung von Werken Vincents
van Goghs aus dem Besitz der Frau Kröller -Müller im Haag
für eine Ausstellung zu gewinnen . Sie wird in rund 150
Bildern und Zeichnungen, unter denen sich eine große Anzahl
bekannter Hauptwerke befindet, einen umfassenden Überblick
über das gesamte Schaffen des Künstlers vermitteln . Sie
wird voraussichtlich noch zum Datum der diesjährigen Tagung
des Landesvereins „Badische Heimat " am 30 . September für
die Dauer von zwei Monaten eröffnet werden.

Günstiger Abschluß des Basler Stadttheaters . Das Stadt¬
theater Basel erzielte für das Jahr 1927/28 zum ersten Male
eineii Betriebsüberschuß von 7396 Franken bei einem Gesamt¬
unkostenbetrag von 1,342 Millionen . Dadurch ermäßigt sich
sich das Defizit vom Vorjahre auf 31646 Franken . Die Ge¬
samteinnahmen der Oper betrugen 358 000 Franken , das sind
22 000 Franken mehr als im Vorjahre . Die Operette erzielte
248 000 Franken und bleibt damit hinter dem Vorjahre um
24 000 Franken zurück . Einen großen Aufschwung nahm das
Schauspiel, dessen Gesamteinnahmen 273 000 Franken betru -
gen gegenüber 192 000 Franken im Vorjahre . .Während die
Oper und die Operette mit einem wesentlichen Defizit arbei¬
tete», erzielte das Schauspiel ein Mehr von zirka 17 000 Fr .

Wettcrnachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Ganz Europa steht auch heute unter Hochdruck-
eirrflutz , abgesehen von einem über Südschweden entwickelten,
für unsere Witterung aber nicht in Betracht kommenden klei¬
neren Tiefdruckgebietes. Da ein Kern des Hochs nach der Rord-

(
ee abgezogen ist, sind die Temperaturen bei uns mit ein¬
etzenden nordöstlichen Winden etwas zurückgegangen. Insbe¬

sondere trat heute nacht infolge Ausstrahlung bei wolkenlosem
Himmel stärkere Abkühlung ein (Rheinebene tiefste Tempera¬
tur 9—10 Grad ) . Die Hochdruckwetterlage wird voraussichtlich
auch morgen erhalten bleiben . Wetteraussichten für DannerS -
tag : Meist heiter und trocken, im Düdschwarzneald noch vor«
überaebend bewölkt, nachts kühl. Frühnebel .

Badischer Teil
vom Verbandstag der badischen Krankenkassen

Die Arbeiten der Verbandstagung des Verbandes badischer
Krankenkassen <E. V ., Offenburg ) in Sk. Blasien brachten
am Montag eine öffentliche Versammlung mit einer Anzahl
von Referaten . Syndikus Dr Eckert vom Badisch -Pfälzischen
Zimmermeisterverband , Sitz Freiburg i . B ., sprach über das
Handwerk und die Sozialversicherung, De Rattebaum , Frank¬
furt a . M ., über kassenärztliche Arzneiverordnungen , während
die zahntechnischen Angelegenheiten von Direktor Kimmich
vom Lehr- und Fortbildungsinstitut für Dentisten in Karls¬
ruhe behandelt wurden.

Die Gemeinde St . Blasien bereitete den Tagungsteilneh¬
mern einen festlichen Empfang . Am Samstag abend war
großes Doppelkonzert im festlich beleuchteten Kuraarten . Am
Sonntag nachmittag unternahm man eine Autofahrt über den
Belchen zum Erholungsheim Rabenfels , das den Kranken¬
kassen in Waldshut und Säckingen gehört. Bei der Zusam¬
menkunft am Sonntag abend begrüßte Bürgermeister De
S chuhwerk die Tagungsteilnehmer namens der Stadt . Ein
gemeinsames Essen am Montag im Anschluß an die öffent¬
liche Versammlung beendete die Tagung .

Aus dem statistischen Material ist erwähnenswert , daß bei
den Orts -, Betriebs - und Jnnungskrankenkassen in Baden
sich im Jahre 1927 die Einnahmen auf insgesamt 71,9 Mil¬
lionen Reichsmark beliefen. Davon entfallen auf die Allgem.
Ortskrankenkassen 54,2 Millionen , auf die Betriebskranken¬
kassen 16,1 Millionen und auf die Jnnungskrankenkassen 1,5
Millionen . Pro Kopf der Mitglieder bedeutet dies eine Ein¬
nahme von 98,39 Reichsmark. Die Ausgaben erreichten fast
die Höhe der Einnahmen , auf den Kopf des Mitgliederbestan¬
des umgerechnet, sind es 98,34 Reichsmark. Lediglich die
Allgemeinen Ortskrankenkassen haben Mehrausgaben gehabt
in Höhe von 14 700 Reichsmark, während die anderen Kas¬
sen (Betriebs - und Jnnungskassen ) Mehreinnahmen in Höhe
von etwa 37 000 Reichsmark erzielt haben. Von den 71,9
Millionen Reichsmark Einnahmen der drei Krankenkassengat¬
tungen entfallen 57,3 Millionen Reichsmark auf Beiträge der
Arbeitgeber und versicherungspflichtige Mitglieder , 5,7 Mil¬
lionen auf Beiträge der versicherungsberechtigten Mitglieder
und 276 000 Reichsmark auf Zusatzbeiträge für Familien -
hilfe.

Bei den Ausgaben ist der höchste Satz der für Krankengeld
mit 20,3 Millionen Reichsmark, während für Krankenbehand¬
lung ohne Sachleistungen 8,2 Millionen , für Arznei und Heil¬
mittel 5,6 Millionen und für Krankenhauspflege 7,1 Mil¬
lionen Reichsmark aufgewendet wurden . Alle diese Posten er¬
fahren noch dementsprechende Erhöhungen bei der Kran¬
kenpflege für Familienangehörige . Für die Zahnbehand -
lung wurden insgesamt 2,6 Millionen Reichsmark ausgegeben .
Die Vermögensanlagen belaufen sich auf 11,3 Millionen . In¬
teressant ist auch , daß die Gesamteinnahmen z . B . von 27,3
Millionen im Jahre 1914 auf 71,9 Millionen im Jahre 1927
gestiegen sind, im gleichen Verhältnis allerdings auch die
Ausgaben . Während man im Jahre 1914 mit etwa 250 000
Reichsmark für Zahnbehandlung anskam, mußte man jetzt
2,6 Millionen dafür ausgeben . Die Verwaltungskosten (ein¬
schließlich der persönlichen ) sind von etwa 3 Millionen im
Jahre 1914 auf 7,2 Millionen im Jahre 1927 gestiegen.

Verband badischer landw . Genossenschaften
Der Verband badischer landwirtschaftlicher Genossenschaften

(Karlsruhe ) hatte die Vertreter der ihm angeschlossenen Wa -
rengenossenschasten in Unterbaden zu einer Besprechung in
Schwetzingen zusammengerufen .

Verbandspräsident Keidel sprach über die Biehverwertungs -
zentrale Karlsruhe , die am 1 . Juli d . I . ihre Tätigkeit unter
Beteiligung sämtlicher landw. Organisationen Badens ausge¬
nommen hat, und einen Teil des landw. Notprogramms dar¬
stellt. Die jetzt schon bestehenden Viehverkaufsstellen werden
auf alle badischen Viehmärkte ausgedehnt werden, um einen
entscheidenden Einfluß auf die Marktbeschickung zu erreichen.
Rachdrücklichft wies er hin auf die Wichtigkeit der Qualitäts¬
frage auf allen landw . Gebieten und die Notwendigkeit der
restlosen Anlieferung sämtlichen Schlachtviehs an die Vieh¬
verwertungszentrale . Uber die Ziele und Aufgaben der Bad .
Bauernkrankenkasse und der Regeno sprach deren Vertreter .
Schönbucher. Landwirtschaftsrat Wiehl besprach besonders
wichtige Fragen für Vorstände und Rechner der Genossen¬
schaften . Der Leiter des Getreidebüros Mannheim , Burger »
unterrichtete über die Lage auf dem Getreidemarkt .

Deutscher evang. Pfarrertag iu Karlsruhe
Vor Eröffnung des Deutschen Evang . Pfarrertags in Karls¬

ruhe hielt die Bereinigung preußischer Pfarrervereine im
Bürgersaal des Rathauses unter der Leitung von Super¬
intendent D . De Schäfer, Remscheid , eine Tagung ab. Ar¬
beitersekretär Hartwig , der auch Reichstagsabgeordneter und
Mitglied des Kirchensenats ist, hielt einen Vortrag über
.Kirche und Arbeiterschaft" . Er stellte die klare Forderung
an die Kirchenleitung und die Pfarrer , daß mit vielen tra -
tionellen Überbleibseln aus der Vorkriegszeit gebrochen wer¬
den müsse, um die Spannung zwischen Kirche und Arbeit¬
nehmerschaft zu lösen ; vor allem müsse die Kirche zu den
großen wirtschaftlichen Fragen ihre Stimme erheben. Fol¬
gende Resolution wurde einstimmig angenommen : „Die Ver¬
einigten Preußischen Pfarrervereine halten es im Hinblick auf
die kommenden Wahlen für die kirchlichen Körperschaften für
erforderlich, darauf hinzuweisen, daß die Arbeitnehmerschaft
eine stärkere Berücksichtigung bei Wahlvorschlägen findet, als
es bisher geschehen ist, und erwarten , daß die Pfarrerschaft
hierbei ihre Mitwirkung nicht versagt."

Nachdem der Vorsitzende den Jahresbericht vorgetragen hatte ,
sprach Pfarrer Meyer, Berlin , über die Besoldungsreform
von 1927 und 1928 im Reich, Staat und in der Kirche . Das
Ziel der Geistlichen bleibe die völlige Gleichstellung mit den
anderen akademisch vorgebildeten Berufsklafsen.

Gleichzeitig hielt der Badische Pfarrerverein unter Leitung
seines nun zum Kirchenrat ernannten Vorsitzenden, Pfarrer
Renner , Karlsruhe , feine ordentliche Hauptversammlung ab
mit Jahresbericht , Rechnungsablage feiner Kaffen und Berich¬
ten über feine Schöpfungen, wie Kranken- und sterbekaffe
und Töchterheim. *

Aus Anlaß des Deutschen evang. Pfarrertages wurde sei -
tens der evangelischen Kirchenregierung folgenden verdienten
Geistlichen der Titel Kirchenrat verliehen : Pfarrer Hinden -
lanz , Karlsruhe , Leiter des evang.-kirchiichen Preffeamts , Pfar -
rer Die. Kühner, Watdkirch , bekannt durch seine Tätigkeit auf
dem Gebiete kirchlicher Kunst, Pfarrer Herrmann , Karlsruhe ,
der sich als Mitglied der Landesfynode um die Schaffung
eines neuen Katechismus sehr verdient machte , Pfarrer Doerr »
Richen , langjährig «! Schriftleiter des evang. Sonntagsblattes
„Die Kirche " , Pfarrer Prof . D . De Krommrl, Heidelberg, der
sich erfolgreich um die Einführung der theologischen Jugend
ins prattrsche Amt betätigt hat , und Pfarrer Renner » Karls¬
ruhe, Bors, des evang. Pfarrervereins in Baden, dem das
Zustandekommen des Deutschen evang. Pfarrertages in
Karlsruhe vornehmlich zu verdanken ist.

Die Verurteilung wegen Beleidigung
deS Staatspräsidenten

Ein bedauerlicher Druckfehler hat sich in den Bericht au»
Fretbnrg eingeschlichen . Die Halbmonatszeitschrift „Der
Markgräfler ", deren Redakteur Fritz Heinz Auer wegen Be-
leidigung des Staatspräsidenten verurteilt wurde, wird von
Hermann Burte mit herausgegeben, nicht von Eris Busse , dem
Herausgeber der Zeitschrift „Badische Heimat "

, der mit der
Angelegenheit natürlich nichts zu tun hat.

Fahrplankonferenz in Ko,»stanz
Die Reichsbahn -Personenzugsfahrplan - und Wagenbereit,

stellungskonferenz , an der die Fahrplanreferenten ' der Deut¬
schen Reichsbahngesellschaft und der an Deutschland angren¬
zenden Länder teilnehmen , findet in der Woche voin 17.
bis 22. September in Konstanz statt.

Der Gemeindeverband Oberrhein für neue
Fahrplangeftattnng

Der Gemrindeverband Oberrhein hat an die Reichsbahn¬
direktion Karlsruhe wegen der Fahrplangestaltung auf der
Oberrheintalbahn eine neue Eingabe gerichtet , in der u . a . be¬
tont wird, daß entgegen früheren Verhandlungen die im Som¬
mer 1928 geltenden Zugsverdindungen und Anschlüsse im
Winterfahrplan keine Verbesserung erfahren hätten . Im Ge¬
genteil müßte die bedenkliche Tatsache vermerkt werden , daß
das Eilzugspaar 72/73 im Winierfahrplan nicht mehr geführt
werden soll trotz der dringend notwendigen ganzjährigen Füh¬
rung dieses Zugspaares . Auch fordert der Gemcindeverband
eine zusammenhängende Zugverbindung von Basel über Walds -
Hut—Jmmendingen nach Stutgart und umgekehrt mit guten
Anschlüssen . Der Verband erklärt , daß er in der Zwischenzeit
diesbezügliche Erhebungen angestellt habe , teilweise sogar auf
der Strecke, die ein günstiges Ergebnis halten . Schließlich wird
noch die Forderung nach einem zweigleisigen Ausbau der
Oberrheintalbahn , der immer dringender wird, erhoben.

Ans der badischen Industrie
Arbeiterenilaffnngrn in Mannheim . Wie die „Reue Badische

Landeszeitung " erfährt , werden die Lanzwerke wie alljährlich
um diese Zeit infolge Saisonablaufes zu Arbeiterentlassungen
schreiten. Die Zahl der zur Entlassung kommenden Arbeiter
wird mit 1200 angegeben. Das Unternehmen gibt bekannt, daß
das bisher lebhafte Geschäft auch weiterhin anhalien wird.
Weiter erfährt dieses Blatt zu der Nachricht über bevorstehende *
Arbeiterentlassungen bei den Benzwerken, daß der Antrag
gestellt worden sei um eine Reorganisation der Betriebe und
der saisonmähigen Abschwächung bei gleicher Arbeitszeit eine
erhöhte Produktion zu ermöglichen . Nachdem im August der
Verkauf recht günstig war , ist nicht mit der Durchführung der
Entlassungen zu rechnen.

Die Gesamtwirtschaftslage des Handelskammerbezirks Pforz¬
heim im August weist gegenüber dem Vormonat keine erheb¬
liche Änderung auf . Trotzdem wir der Saison der Hauptindu¬
strie entgegengehen, ist sogar ' die Zahl der unterstützten Ar¬
beitslosen um über 100 Personen gestiegen . Dabei macht sich
infolge Abwanderung zahlreicher tüchtiger Kräfte ins Aus¬
land ein Mangel an Facharbeitern bemerkbar, In der Edel-
metall - und Schmuckwarenindustrie, der Hauptindustrie des
Bezirks, haben die Aufträge normalerweise zugenommen, ob¬
gleich der Auftragsbestand hinter demjenigen des Vorjahres
zurückbleiben dürfte . Allgemein wird man nach wie vor über
eine Verschlechterung der schon bisher sehr schleppenden Zah¬
lungsweise geklagt. Der Export stößt auf immer größere
Schwierigkeiten im Ausland , die leider nicht nur auf die hohen
Zölle, sondern zum Teil auch auf eine steigende Produktion
in manchen unserer bisherigen Absatzgebiete zurückgeführt wer¬
den muh . Diese Konkurrenz beeinträchtigt jedoch nicht nur
unseren Absatz im Ausland , sondern zum Teil auch im In¬
land . Hier ist es besonders Österreich, das systematisch die
deutsche Detailkundschaft besucht und erhebliche Aufträge in
der letzten Zeit hereinbetommen hat . In der Uhren- und
Uhrengehäusefabritation hat sich der Geschäftsgang und Be¬
schäftigungsgrad allgemein gegenüber dem Vormonat gebes-
sert , was jedoch nur durch eine starke Reduzierung der Preise
ermöglicht worden ist. Der Geschäftsgang in feinversilberten
Metallwaren war im Berichtsmonat gut.

Tagungen
Deutsche Landwirtschaftsgenoffenschaft. Nach der nunmehr

vorliegenden Tagesordnung der vom 12 . bis 17 . Oktober 1928
in Heidelberg stattfindenden Herbsttagung der Deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft geht die HauptversamÄrlung am 17.
Oktober d . I . in der Stadthalle vor sich. Auf der Tagesord¬
nung stehen u . a . : Bericht über die Ausstellung Leipzig 1928 ,
die 35 . Wanderausstellung München 1929, Herbsttagung Dres¬
den 1929, Bericht des Direktors von Engclberg von der Bad .
Landwirtschaftskammer , Karlsruhe , über „Aktuelle Förde¬
rungsprobleme der badischen Landwirtschaft" , und des Majo¬
ratsherrn Freiherrn Böcklin von Bocklinsau in Schloß Rust
über Meliorationen . Eine Gesamtausschußsitzung geht am
16. Oktober 1928 voraus . Vom 12 . bis 16 . tagen die ver¬
schiedenen Ausschüsse .

Tagung der Fortbildungsschullehrerinnen . Am 29 . und 30.
September halten die badischen Fortbildungsschullehrerinnen
in Baden -Baden ihre diesjährige Tagung ab. Zur Beratung
stehen die theoretischen und praktischen Unterrichtsfächer in der
Mädchenfortbildungsschule . Am Sonntag den 30. September
spricht in der Hauptversammlung der bekannte Berliner Er¬
nährungshygieniker Dr. Kinkel über das Thema „Die neuzeit¬
liche Ernährungslehre im Lichte der Wissenschaft , Wirtschaft
und Schule ".

Aus den Parteien
Einer der bekanntesten Führer der christlichen Arbeiterschaft

in Baden , der Landtagsabgeordnete Heurich , begeht dieser
Tage seinen 50jährigen Geburtstag . Er ist aus dem Maurer¬
handwerk hervorgegangen . Durch seine Zugehörigkeit zum
christlichen Bauarbeiterverband kam er in die Gewerkschafts¬
bewegung. die ihm für seine erfolgreiche Tätigkeit viel zu
danken hat . Kurz vor dem Kriege lourde er von Mülhausen
im Elsaß nach Freiburg versetzt . Er war Mitglied der badi-
schen Nationalversammlung und ist noch heute Landtagsabge¬
ordneter .

ErSffnung einer Schnlzahnpflegeanstalt in Badenweiler .
Heute wird in Badenweiler eine eigenartige Anstalt eröffiwt»
nämlich «ine Schnlzahnpflegeanstalt, in der gemeinsam di«
Pflege der Zähne unter den Schulkindern betrieben werden
soll . Die Initiative zur Errichtung dieser Zahnpflegean¬
stalt war von Prof . De Jeffer ausgegangen, einem Fachmann,
der auf dem Gebiete der Schulzahnpflege Hervorragendes ge¬
leistet hat . Er war ftüher an der Universität Straßburg
tätig und nimmt jetzt im Baseler Kantonalen Gesundheitsamt
eine leitende Stellung ein . An den Eröffnungsfeierlichkeit«»
nehmen auch Vertreter der Universität Freiburg teil.



Gemeinderundsckau
Herabsetzung der Umlage in Überlingen . Der städtische Vor¬

anschlag für 1828/28 steht in Überlingen eine Herabsetzung der
Umlagen vor wie folgt : Grundvermögen von 121 auf 83 Slrf ,Betriebsvermögen von 48 auf 36 Fh/ und Gewerbeertrag von9 Ml auf 6,66 Mt . Diese Herabsetzung der Umlagen wird
ermöglicht dadurch , daß die ktzte Rechnung mit 18 800 Mt
Übersc^ tß abschloß : Dazu kommt der Zuschuß des Elektrizi¬tätswerke » in Höhe von 40 000 Ml und der Ertrag der in
diesem Jahre eingeführten Kurtaxe mit 8000 Mt .

Bürgerineifterwahle « . In Kaltbrnnn (« . Wolfach ) wurdeder Lindenwirt Alois Harter mit 136 von 246 abgegebenenStimmen zum Bürgermeister gewählt . — Irr Engen ist der
dritte Wahlgang für die Bürgermeisterwahl ausgefallen , dader Genreinderat stch entschlossen hat , die Stelle nochmals im
Badischen Staatsanzeiger auszuschreiben.

Baden -Baden errichtet ein Krieger -Ehrenmal . Der Baden .
Badener Stadtrat hat beschlossen, die vorr Prof . Bagdan vor
Jahren geschaffenen Erinnerungstafeln für die GefallenenBaden -Badens in einer oberhalb des Kurhauses auf dem sog.Kanonenplatze zu errichtenden Erinnerungskapelle in klassi¬
zistischem Stil unterzubringen . Da der Kanonenplatz einerder schönsten Aussichtspunkte Baden -Badens ist, erhält nun
auch die Bäderstadt ein seiner Helden würdiges Denkmal . DieArbeiten sollen so beschleunigt werden, daß die Einweihungam Sonntag Reminiscere 1828 (24 . Februar ) vorgenommenwerden kann.

Reue Wasserleitung in Oberschefflenz. In Oberschefflenz
(Mosbach) fand dieser Tage die festliche Inbetriebnahme derneuen Wasserleitung statt . Der Bürgermeister hielt die Fest¬ansprache. Als Ehrengäste rvaren u . a . Regierungsrat Schmittvom Bezirksamt Mosbach und der Vorstand des Wasser- und
Stratzenbauamts zugegen. Die Anlagen sind sehr sauber aus¬geführt und mit den modernsten Einrichtungen versehen.Dankbar ist empfunden worden, daß der alte Sechsröhren¬brunnen , ein Prachtstück alter Brunnenkunst , bestehen bleibt.Negierungsrat Schmitt beglückwünschte die Gemeinde namensdeS Landrats und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die neue
Wasserversorgungsanlage der Anstoß zu weiterer gedeihlicherEntwicklung des alten reichsdeutschen Ortes sein niüge .

Die notwendige Erhaltung der Landgemeinden
Gegenüber der Tendenz, durch iveitestgehende Eingemeiu -düngen von Landgemeinden oder gar durch Bildung von länd¬lichen Bezirksgemeinden die Großstadtbildunq zu fördern , hatder Kaffeler Regierungspräsident Dr. F . Friedensburg mitbemerkenswertem Nachdruck darauf hingewiesen, daß das Ver¬bundenheitsgefühl der Einwohner und ihre Verantwortung fürdas Allgemeinwohl um so enger zu sein pflegt, je kleiner dieGemeinde ist . In den eingemeindeten Vororten , so führteer aus , pflege nur zu oft eine große Zahl ehrenamtlich tätigerund daher aufs engste mit der kommunalen Entwicklung ver¬wachsener Personen durch die berufsmäßige Berwaltungs -bürokratie ersetzt zu werden. Diese weise technisch sicherlichnicht selten viel bessere Leistungen auf , aber sie sei dem Geisteder Selbstverwaltung , wie er dem Freiherr » von Stein vor»schwebte, durchaus freind.

Aus der Landeshauptstadt
Landesverei« Badische Heimat . Für den Heimatabend , dender Landesverein Badische Heimat im Rahmen seiner dies¬jährigen Haupttagung in Karlsruhe am 30 . September ab¬hält , haben u . a . die Badische Polizeikapelle unter Leitung desObermusikmeisters Heist , und der Karlsruher Lehrergesang-vevein ihre Mitwirkung zugesagt. Außerdem konnten für dengleichen Abend gewonnen werven der Karlsruher Mundart¬dichter Fritz RSmhildt-Rome, und Eustachi«» Dintenmüller ,auf dessen humorvollen Karlsruher Rundgang man gespanntsein kann.

Bom Schwarzwaldverein . Die diesjährige Totengedenkfeierdes Badischen Schwarzwaldvereins am Denkmal in Allerhei¬ligen findet am Sonntag , don 28 . Oktober, nachmittags 2 Uhr,statt. Die näheren Einzelheiten werden noch bekanntgegeben.

Kücderanzeigen
Bundesstaat , Einheitsstaat und dir Höhe der öffentlichenAusgaben . Bon Ministerialrat Karl Sommer . (Verlag R . Ol-denbourg, München.) — Der bayerische MinisterpräsidentDr. Held hatte in seinem Referat auf der Länderkonferenz inAussicht . gestellt, der Öffentlichkeit weiteres in seinen Härchenbefindliches Material zur Berfaffungsfrage zugänglich zumachen . Ein Teil dieses Materials , bearbeitet von Ministe¬rialrat Sommer in München, liegt hier vor . Die Schrift gehtvon dem Referat des bayerischen Ministerpräsidenten aus undhat , wie ihr Titel besagt, vorwiegend den Zusammenhang derBerfaffungsfrage mit der Frage der öftenllichen Lasten zumGegenftaich. Im ersten Teil wird die vielerörterte These vondem billigeren Einheitsstaat einer eingehenden Untersuchungunterstellt . Der zweite Teil befaßt sich mit der Behauptung ,Bayern sei ein besonders teuer verwaltetes Land . Die Aus¬gaben der drei größten deutschen Länder Preußen , Bayernund Sachsen werden in Vergleich gezogen. Aber nicht nur dieKolonnen »der Finanzzahlen marschieren auf . Das verfaffungs -politische Problem wird in seiner Entwickluirg und in seinerVerflechtung mit anderen Problemen erörtert . Ausblicke überdie Grenzen Deutschlands hinaus verbreitern die Grundlage .Wichtige Anseinandersetzungei» in Schrifttum , Preffe und Par¬lament sind beachtet und gewürdigt , nicht nur vom juristi¬schen, sondern auch vom verfaffungs - und finanzpolitischenund wirtschaftlichen Standpu »»kt. Der Struktur Bayerns undSüddeutschlands wird besonders Augenmerk zugeivendet. DerBauern - und Mittelstand , seine Rot und die hiche Bedeutungdieses Standes für Deutschlands Zukunft finden besondereWürdigung . Bayerns Finanzkraft und seine gesamten öffentli¬chen Ausgaben sind eingehend dargelegt . Wer »»ach der bestenForm für Deutschlands Einheit sucht, findet in dieser Schrift ,gleichviel wie er sich zur Berfaffungsfrage stellt, manchen An¬halt . Ein« ergänzende Schrift „Bayern zur Verfaffungsre -form" hat Ministerialrat H . v. Jan im selben Verlag heraus ,gegeben .

Walter von Holländer : ,^ etzt »der nie" . Roinan . ( Brosch .3 Mt , Verlag Ullstein, Berlin . ) — Im Mittelpunkt des Romanssteht ein prachtvoll tüchtiges Geheimrats -Töchterchen, das sichnicht lange mit Lamentieren über die peinlichen Folgen derGeldentwertung aufhält , sondern frisch und heiter ein neuesund durchaus eigenes Leben aufzubauen versteht.

kurze Dacbricdten aus Kaden
bld . Wjestoch , 11 . Sept . Gestern wurden beim Aufreißeneines alten Stubenbodens im nordöstlichen Teil des Taim -bacher Schloffes 116 Goldmünze« aus dem 17. und 18. Jahr¬hundert gefunden. Die Münzen waren in einem Glasgefäßaufbewahrt . Die Münzen sind sämtlich von Gold und von ver¬schiedener Größe . Es befinden sich darunter als besonderswertvoll Nürnberger Gedenkn»ünzen aus dem Jahre 1684, sechsfranzösische Münzen von 1683 , 28 Goldmünzen in großemFormat aus der Regierungszeit Carl Lridwigs, des Kurfürstenvon der Pfalz , aus dem Jahre 1733 . Besonders wertvoll dürf¬ten 27 aus den Jahren 1638 bis 1743 stammende Münzenmit dem Wahlspruch „Einigkeit macht die Sacbe wachsen " sein.bld . Rastatt , 10. Sept . Der in landwirtschaftlichen Kreisenweithin bekannte Leiter des Versuchs- mii Lehrguts der Ba¬dischen Landwirtfchaftskammer in nächster Nähe von Rastatt .Oberlandwirtschaftsrat Butz, hat einen Ruf an die DeutscheLandwirtschaftliche Gesellschaft in Berlin erhalten .DZ . Freiburg » 12 . Sept . Im Hinblick auf die Verhandlungendes Badischen Landtages über das Projekt des Schluchseewrrk»veröffentlicht der Landesverein Badische Heimat e. B. (SitzFreiburg ) eine Erklärung , worin er seine schon früher geäu¬ßerten Bedenken wiederholt, und namentlich für die unver¬sehrte Erhaltung de» Titisee» eingetreten wird.bld . Konstanz, 12. Sept . Die Fänge in Blaufelche« habeiiaußerordentlich ergiebige Resultate gezeitigt, und es ist zu er-warten , daß bei der günstigen Witterung die Massenfänge auchin dieser Woche anhalten . Von den einzelnen Fischern werdentäglich bis zu 100 Pfund an die Fischgroßhandlungen abge¬liefert . Der Preis , der vorher noch für das Pfund 2—2,30 ‘J&1betragen hatte , ist mit dem Einsetzen dieser Großfänge » innahezu die Hälfte gesunken.

DZ . Kaiserslautern , 11 . Sept . Zu dem neuen Besatzungs¬zwischenfall erfahren wir noch : Das Dienstmädchen, das nachseinen Angaben am Abend des 3 . September in nächster Näheder Kaserne von Kaiserslautern von mehreren französischenSoldaten überfallen , und als es um Hilfe schrie, blutig ge¬schlagen wurde, ist am folgenden Nachmittag von der Militär¬behörde verhaftet und ins Militärgefängnis gebracht worden.Die Untersuchung des Vorfalles »vird auf seiten der deutsche,»Behörden fortgesetzt . Mehr läßt sich zur Zeit nicht sagen. DasMädchen bleibt bei seinen Aussagen .

Dandel und MlirtscbM
Berliner Devisennotierungen

12. Sept. 11. Sep».Gew Briet Seid Brie»Amsterdam 100 G. 168.04 168 .30 168 .06 163 .40Kopenhagen 100 Kr. 111.82 112 .04 111 .85 112 .07Italien . . 100 L. 21 .925 21 .965 21 .935 21.975London . . 1 Pfd . 20.337 20.377 20.342 20.378New Dort . 1 D. 4.1930 4.2010 4.1935 4.2015Paris . . 100 Fr . 16.36 16.40 16.365 16.405Schweiz . . 100 Fr . 80.70 80 .76 80 .72 80.87Wien 100 Schilling 59 .06 59.13 59 .085 59 .205Prag . . . 100 Kr. 12 .42 12 .446 12 .428 12.448
“ . . r
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für 1929
gegründet im Jahr 1852 von J. H. Geiger
(Moritz Sehauenburg) in Lahr
ist erschienen
Nach dem neuesten Stand bearbeitet ,
enthält er die Darstellung sämtlicher
Reichs -, Staats- und Gemeindebehörden
und ihrer Beamten , sowie der sonstigen
Organisationen in Baden
Für Behörden, Beamte und Geschäfts¬
leute ein unentbehrliches Nachscblage -
buch (
Zu beziehen vom
Badischen Kommunalverlag,
Büchervertriebsstelle , Karlsruhe , Karl
Friedrich- StraSe 14, und durch alle
Buchhandlungen

r
GALERIE MOOS ■

KaiserstraSe 187

Gemälde von ^
ADOLF LUNTZ

H . Bunge — W . Winkler
September1928

Impfung 1928.
Die unentgeltliche Herbstimpfung der Kinder derStadt Karlsruhe und der Vororte wird in der Zeitvom 19. Sepie »über 1928 bis mit 28 . September 1928in der Gartenschule vorgenominen, und zwat :
Dienstag , den 18. Sept . 1928, nachmittag» 5 Uhr,Mittwoch, den 19. Sept . 1928» nachmittag» 8 Uhr,Donnerstag , den 20 . Sept . 1928, nachmittags 5 Uhr ,Freitag , den 21. Sept . 1928 , nachmittags 8 Uhr»Dienstag , den 28 . Sept . 1928, nachmittag» 8 Uhr,Rachschau ,
Mittwoch, den 26 . Sept . 1928, nachmittags 8 Uhr»Rachschau ,
Donnerstag , den 27. Sept . 1928, nachmittags 8 Uhr,Nachschau,
Freitag , den 28. Sept . 1928 , nachmittags 8 Uhr,Nachschau .
Karlsruhe , den 8. Sept . 1928 . R .719Bad. Bezirksamt . — Polizeidirektio« . O . -Z .88

» üh». « .716
GüterrechtsregistereintragBd. IS - 36. Friedrich Rödl,Schreiner in Lauf , und

Softe geb . Lang , Vertragvom 27 . August 1928 Gü¬
tertrennung . Bühl , den
10.Sept 28. Amtsgericht II .

Bekanntmachung.Die Stadt Karlsruhe hat auf Gruuo des Gesetzesvom 23. Juni 1900 über das Genehmigungsverfahrenbei Eisenbahnanlagen und des § 29 des Straßenge¬setzes vom 14 . Juni 1884 um die Genehmigung zumBau »>nd Betrieb einer doppelgleisigen Straßenbahn¬linie nach dein Stadtteil Rintheim nachgesucht . DieseLinie bildet die Weiterführung der bereits bestehen¬den Gleisanlage im südlichen Teil der Tullastraße ,kreuzt in Höhe der Gerwigstraße die Industriebahn
„Ost" als Niveaukreuzung, durchzieht die Tullastraßeweiter bis zum Friedhof, wo sie in doppelgleisigerAbzweigung in die bestehende Geleisanlage der Karl -
Wilhelin - Straße vertäust . In der Höhe der Tulla - undRintheimer Straße zweigt die Gleisanlage in einem
doppelgleisigen Dreieck in die Rintheimer Straße abund durchzieht dieses bis zum Stadtteil Rintheim ;von hier ab wird sie in die neu zu erstellende Mann¬
heimer Straße verlegt und endigt in Höhe des Hirten -
toegs mit einer Schlußweiche. « .720Die Pläne des Unternehmens liegen innerhalb14 Tagen von dem Tage des Erscheinens dieser Be¬
kanntmachung in den in Betracht kommenden Karls¬
ruher Tageszeitungen an gerechnet beim BezirksamtKarlsruhe und auf dem Rathause der Stadt Karls¬
ruhe auf . Etwaige Einwendungen gegen das Unter¬
nehme» sind innerhalb dieser Frist beim BezirksamtKarlsruhe oder bei dem Bürgermeisteramt Karsruhevorzubringen . O .-Z . 80.Karlsruhe , den 1 . September 1928 .Der Finanzminister .

Schußivaffrn «nd Munition
Unsere Bekanntmachung obigen Betreffs vom 24.August 1928 wird folgendermaßen ergänzt :

1 . (Zu Ziffer 6 der Bekanntmachung vom 24 . August1928) .
Eines Waffen- oder Munitionserlverbscheinesbedarf nicht, wer gewerbsmäßig Schußwaffe»: oderMunition erwerben, feilhalten , oder anderen über-

lassen , oder wer gewerbsmäßig den Erwerb oderdas Überlassen solcher Waren verinitteln , oder sichgewerbsmäßig zum Eriverb oder Überlassen solcherWaren erbieten toill , wenn er die zu dieser Tätig¬keit erforderliche (Haudels -sgenehmigung des Be¬
zirksamts besitzt, also die in Ziffer 2 der Bekannt-
machuug vom 24 . August 1928 genannten Personen .2 . (Zu Ziffer 10 unserer Bekanntmachung vom 24.August 1928) . R .718

Für Schießsporttreibende gelten bezüglich der
Frage , ob sie einen Waffenschein bei sich tragen müs¬sen, die allgemeinen Bestimmungen . Demnach mußeinen Waffenschein bei sich tragen , roec eine Schuß¬waffe außerhalb der Wohnung, den Geschäftsräu¬men, oder des befriedeten Besitztums „führen " will.Dies gilt jedoch kraft gesetzlicher Ausnahme nichtfür den Gebrauch einer Schußwaffe auf polizeilichgenehmigten Schießständen, sowie für die Überlas¬sung einer Schußwaffe oder von Munition aufeinem polizeilich genehmigten Schießstand zur Be-
nützung lediglich auf diesem Schießstand. Bei jederanderen Handhabung der Waffe außerhalb desHauses usw . ist ein Waffenschein erforderlich, so¬fern die Handhabllng der Waffe als „Führen " der¬selben zu betrachten ist . O .-Z. 82
Karlsruhe , den 6 . September 1928.Bad. Bezirksamt . — Polizeidirektion.

Bei der Stadtgemein .de Eberbach ist die Stelledes

1. VemMMaWeibm
alsbald neu zu besetzen.

In Betracht kommt nur eine erste Kraft , welcheüber di« erforderliche Sachkenntnis und Erfahrungenverfügt und ihre Befähigung durch die erfolgte Ab¬legung der Prüfung für den gehobenen mittlerenDienst bei der Staatsverioaltung oder bei einer Stadt¬
verwaltung Nachweisen kann. Besonderen Wert wirdauf gute Kenntnisse und Erfahrungen im Gemeinde-
rechnungs- und Steuerwesen sowie auf dem Gebietder Wohlfahrtspflege gelegt. N.891Die Bewerber sollen das 38 . Lebensjahr nicht über¬schritten haben.

Für die Besoldung ist die BesolbungSorsnung der
Stadtgemeinde Eberbach vom 23 . Februar 1928 maß¬gebend. Die Einreihung in Gruppe und Stufe der
Besoldungsordnung bleibt einer besonderen Entschlie¬ßung des Gemeinderats noch Vorbehalten.Rach einer Probezeit von 6 Monaten erfolgt dieAnstellung als planmäßiger Beamter .Den Gesuchen sind anzuschließen: Ein handschrift¬lich geschriebener Lebenslauf , ein Geburtsschein, der
Nachweis der abgelegten Fachprüfurig, lückenlose Be-
schäftigungs- und Führungszeugniffe in beglaubigtenAbschriften, ein Leuinundszeugnis und Angabe der
Besoldungsansprüche.

Bor der Anstellung hat sich der Bewerber , der inAussicht genommen ist, einer Untersuchung durch einenvom Bürgermeister zu bezeichnenden Arzt zu unter¬ziehen.
Die Bewerbungen sind bi» spätesten» 8. Oktober

d. I . an die persönliche Adresse des Unterzeichneten
Bürgermeisters zu richten. Persönliche Vorstellung istnur auf besondere Aufforderung erwünscht.

Eberbach , den 11 . September 1928 .
Der Bürgermeister :

Dr. Frank . _Beim Städtischen Vermessungsamt Freiburg i»n
Breisgau ist sofort die Stelle eines

MemMmeUMbeMteii
zu besehen. H.890Die Anstellung erfolgt zunächst im Angestellten¬verhältnis nach Gmippe VII (2800—4400) der Stadt¬
besoldungsordnung mit Aussicht auf spätere Anstellungim Beamtenverhältnis .

Betverbungen von staatlich geprüften badischenmittleren Bermeffungsbeamten wollen unter Anschlußeines selbstgeschriebenen Lebenslaufs sowie von Zeug-
niffen, Schrift - und Zeichenproben bis 1. Oktober 1928
eingereicht werden.

F r e i b u r g i m B r e i s g a u, den 10. Sept . 1928.
Städtische» Bermeffungsamf .

Bekanntmachung.
R -715 . Donaneschinge«.

Der Nachlaß des Land - u.
Gastwirts August Eglem
Eschbach (s 29. Juni 1928)

»vird amtlich vertoaltet
(§8 197 '., 1981 B .G .B .)

Nachlaßverwalter ist Rat¬
schreiber Jakob Hamburgerin Achdorf .

Donaneschinge»», den
3 . September 1928.

Notariat » als Rachlahgericht .
Dr . Sedlaczek -

Einbau des hölzernen
Brückengedecks u. der Trep¬
penauftritte für den Zoll.

sieg im Grenzbahnhof
Wintersdorf öffentlich zuvergeben : Zusammen - und
Einbauen der Gedecktafeln161 qm, Einbauen u . Be¬
festigen der hölzernen Trep-
penauftritte 418 Stück Plä¬ne u . Bedingnisheftauf dem
Geschäftszimmer im Per¬
sonenbahnhof einznsehen.kein Bersand nach auswärts .
Angebote-Vordrucke auf der
Kanzlei erhältlich, mit ent¬
sprechender Aufschrift »bis
spätestens SamStag, Iden
22 . Sept . 28.» vorm. 10 Uhr,bei mir verschlossen einzu¬
reichen . Znfchlagsfrist14 Tage - Khe,l0 .Sept .28 .

Reichsbahn-Bauamt Karls¬
ruhe II . 717

Donnerstag , 13 . September*D 1 (Donnerstagmiete )
TH^Gem .3. S . Gr .(I .Hälfte )

Mllttn, 4. ®fli
Schauspiel von
Feuchtwanger

Anfang 20 Ende n . 22 */.
Preise A (0,70—5,00)

Fr -, 14. Sept ., DerLondoner
verloren« Sohn. Sa . 18.S «pt .
neueinstudiert : Und das
Licht scheinet in der Finsternis.
So -, 16. Sept ., neueinftu -
diert : Hoffmanns Erzählun-
ge«. Di ., 18. Sept ., Schinder -

hanneS

Colosseum
Nur noch bis FreiUg
TSglich abends 8 Uhr
Berliner Neubadt -

REVUE
Ohne Kleid —
tot mir leid !

Der große Eröffnung *.
erfolg der Saison !

Druck G Broun . Karlsruhe
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